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680 Die Wissenschaft vom subjectiven Geist.

Anschauung, hergenommen ist, sondern mit einem Dasein, welches das
Product der Intelligenz selbst ist, einem solchen Auswendigen, welches
in das Inwendige der Intelligenz eingeschlossen bleibt und nur inner¬
halb ihrer selbst deren auswendige existirende Seite ist."

3. Das Denken.

Schon in dem Worte Gedächtniß hat die deutsche Sprache mit
richtigem Gefühl die unmittelbare Verwandtschaft und den Zusammen¬
hang zwischen Gedächtniß und Denken ausgedrückt. Das Denken
geht nicht aus der leeren, sondern aus der vollen, aus der mit ihren
eigenen Producten erfüllten Intelligenz hervor. Diese erfüllte Intelligenz
ist das Gedächtniß, diese ihre eigensten Producte sind die Worte, diese

sind ein vom Gedanken belebtes Dasein. „Dies Dasein ist unseren
Gedanken absolut nothwendig." „Ohne Worte denken zu wollen, wie
Mesmer einmal versucht hat, erscheint daher als eine Unvernunft,
die jenen Mann, seiner Versicherung nach, beinahe zum Wahnsinn ge¬

führt hätte."
Es geschieht in Worten, daß wir denken, daß wir unsere Ge¬

danken darstellen, gestalten, aussprechen und klar machen. Was man
nicht aussprechen kann, das hat man auch noch nicht wirklich gedacht und
durchdacht. Das Unaussprechliche ist das Unklare und Trübe. Es
ist deshalb höchst verkehrt, vom Gedächtniß verächtlich und vom Unaus¬
sprechlichen mit Ehrfurcht zu reden. „Es ist einer der bisher ganz

unbeachteten und in der That schwersten Punkte in der Lehre vom
Geist und in der Systematisirung der Intelligenz, die Stellung und
Bedeutung des Gedächtnisses zu fassen und dessen organischen Zusammen¬
hang mit dem Denken zu begreifen."

Wie das Bild zur Anschauung, so verhält sich die Bedeutung zum

Wort. Die Intelligenz verhält sich zur Anschauung, deren Bild sie

besitzt, nicht erkennend, sondern wiedererkennend; ebenso verhält sich

das Denken zu den Worten, deren Bedeutung es versteht. Die Worte
bezeichnen Denkformen oder sind durch ihre sprachliche Form deren so¬

gleich erkennbarer Ausdruck: sie sind Begriffs- und Formwörter. Die
Begriffswörter sind Ding-, Eigenschafts-, Thätigkeitswörter; die Eigen¬

schaftswörter bezeichnen gemeinsame Eigenschaften von größerem und

geringerem Umfang u. s. f.; daher däs Denken in den Worten nicht bloß

* Hegel. VII. Abth. II. §§ 461 u. 462. S. 346-348. -
§ 462. Zus. S. 348-360. §§ 463 u. 464. S. 350-352.

2 Ebendas.
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